
lind Ihre Begräbnisstätten aus'zugestalten.
, In Veriolg diesc!,> Ge  nkelJs der fI-eldenehrung suchte man

bald auch J'n der Hci.I.Gat i].ach cntsprechenden AusdrucksmitteJn,
üQne indessen .immer den rechten Weg zur Lösung einer Aufgabe
vOn solcher I3cpcl1tung zu finden. hr.merhirr s"it!d im Laufe dcr
Jahre manr:.igiaIGKe Gedächtnisstätten iür gefallene Krieger ent­
standen, deren Betrachtung um so wertvoller erscheint, aJs sie
vielfach neuartige, voJkswi'rtscl1aftJich und kÜnstlerisch be­
deutungsvoJle, nicbt se!ten vorb.ildliche Lösungen. darstelJen.

f'riedhofsanlagen für geiaHene Krieger, deren Iierrichtuug für
Verwundete, die in der Heimat ilJren V.,rlmden erlegen sind, oder
für krank heimgekehrte und in der tie;'mat verstorbene Krieger
naheliegend erschien, treten ent\\'eder als se1bständi.£:c Anjagen aui
oder sie steilen eÜJe'ErweitcrunK vorhandener Begräbnisstätten
in Form von Ehrenfriedhöfel1 oder Iieldenhaincr  dar, die, in sich
abges hlossen, an Umfang hinter den Hauptanlagen meist zuriick­
treter1 uud je nach den örtlichen, Verhältmssen und der Iand$cbaft­
nchen Eigenart' verschiedenartig ausgebiJdet sind. Immer wird,
lIamentlich bel kJeineren Verhältnissen, wie viele ausgeführte An­
lagen zcig-en, die gartenkÜnstJeriscl1e Behandlung von ausschlag­
gebender I}edeutung sein, während die Begräbnisstätte selbst, in
der Regd durch ein steinerJ1es CiedächtrJismaJ gekennzeichnet, mit
den bescheidenen, einheitlich gestalteten Gedenktafeln sich un1eY"­
ordnet.

Eine besonders gelungene AJJJage di"eser Art, die unweit der
Stadt in cin<;TIl noch jungen, aber bereits hochQ;ewachsenen GehrHz
durcfi den Lijbecker Gartendirektor ffarry Maas geschaHen worden
ist, steHt ,der "Ehrenfriedhof der Stadt Lübcck dar. ßemerkenswert
ist die Verteilung der Denksteine für gefallene, in fremder Erde
rU Jerlde Krieger, die im Schatten der Bäume zwanglos aufgesteJlt
sHld, als hätten sie immer dort g-estanden. Mitten in einer ge­
riiInmgcll, ki1nstlich gcschaffCnen Lichtung dieses als \Vald­
friedhof gest!lHeten Iiaines liegt der eigentliche Friedhof mit deli
schlichten GrabstHtten, die sich in ausgedehnten, muldenförmi'gen
Betten -aneinander reihen, rings umgeben von grünenden Hecken
lind dem, Frieden des Waldes.

Eirre \vesent1Ü;i, andere Auffassung der lieldenetJrUIJR zeigt
Sie!1 in dem Entwurf des oben 'erwähnten G rtenjir('ktors Harry
Maas fljr Bad OIdesloe, "\v orin er di'e Grabstätte mit dem Festraum
zu -cinheitIkIJer form vereinigt, \vähreuJ der bekannte Architekt
Dr.-Ing. ffug'o: Koch diesen OedanJ(en fortsetzt 'in seinem Vor­
schlage, den BegrÜbnisplatz der Krieger mit einer tiefer gelegenen
VoJkswiese zu verbinden, die von einem erhöhten RednerpJatz mit
schlichtem Denkstein beherrscht wird. Greifbare Gestalt ,hat
dieser Q:euankc bei der von liugo Koch ausgefÜhrten Krieger­
f'cdei1kstätte zu Nerchau i. 5a. gefunden, eirer Anjage, weiche .'
.außer dem VersammlUIJRSpIafz mit Denkmal einen SpieJplatz uud ein
v..'jeseubad vorsieht und die - naWrJichen Schönheiten des. fiir
diesen Zweck ausRewäh1tel1 Geländes _ halboffene Wald!ichtunj{
auf ansteigendem Oeitindc - zum Vorteil des Ganzen treifJic.h
zu' n tzen weiß.

Viele Qet:neiIJ.den b vorzug n  die religiöse Seite der Gedäc1Jt­
nisstätte durch An!ageei"ner OediicIitni'ski :che"ode :'7,KapeU . DaR
bei braucht keincsweg , n die E ric tung umiäcR!icher ;und kost­
spi,eI:ger NeUbatlten, ed c t, H  erd n, vielmehr kann in. vielert
.FäHen -j \Vip, es :bereIt , mi(lJestem,, rIOJg " wiederholt: gcsch hen
ist:,' ,-;- (Pe' V erw  ?un aIt r,  nicht.Jnebr  11.g )t e.J<lienSPIch .f]
Zwecken" benutzten .J<irc. en:,:, n " a'R lI.e ,, in.:_,fr ge,'"koInm n.-'
Andercl seits bietet sich häuft& 'Ge. egeqh it,:?ei,.grp,ße,re.n.:J\irc  , .,
ba .r I  -', I1 J entlic l :ges .gQÜsc e ,,: StUe ;. ttne". d r" Y?r :it.IJ eTien
ISa ,elle.n,-flus   es ?,ltell::, Ivlan,koilln:r::, p b;ei,:;':?wj:sr'l1rn s?,;}eIchter
ium Ziele;' a!s' bauliche Veränaerungel1 'nl!r 'ausnahmsweise not

Lage

diesen Zweck am ehesten erreicht durch
gtinstig;er Urnstänck. Je nach der Art der e:mp­
i!eh!t sich da'herAnpassl1ng an eine stJmmuugs,yoHe ,bz\v. :n?J ­
rische Landsdlaft Tl)it altem Baumbesta;.'d ouer einen uberragen­
den tlü.ReL auch Anlehnung an bereits vorhandene Anlagen ,O:"rit d­
höfe) oder hedc'utungsvolJe Bauwerke, wie Kirchen,  a{_ oder
Gemeindehäuser, Brücken, \Vassertürme HSW. führen eH zu eigen­
artig-cII und stimmungsvollen Losungen.

Naturgemaß richtet' sich die Art und \Verse der Kriegerehruns
nach den !eweiJs verfügbare! 1 Mitteln. Wenn diese znr Beschräl1­
kun.!!:" zwil1Rcn, so :wird  man auf SchafflJIIJ; einer der oben be­
schriebenen GedächJnisstäUcn verzichten und auf ein einfaches Oe­
dächtnisma! zurückkommen," wofür die im Jahre 1916 itl Dresden ver­
austaitete Aussteliling "Kriegergrah uml Kriegerdenkmal" wertvoJJe
Vorschlä e und Enl\trüf"fe --, die sich, was besonders mitzHch er­
scheint, nicht nur a'uf allgemeine. Gedanken, SOLDern zum r,T0ßeu
Te!! auch auf ganz -bcsti'mmte Erforderni%c und örtliche \'erhält­
nisse erstreckten - vorgeführt hat. Außer OedenkbrunneLJ, G!as'­
bildern und ähnlichen Gedächtnismalcn kommen hauptsächlich Ge­
denktafeln an Kirchen und Kriegswahrzeichen an Hänsern Ü, Be­
tracht, die in entsprechender Gestaltung und würdigeT Ancrrdnung
oft eine cindri'ngJichere' Sprache zu reden vermögen, als Tll<!nche
großzügig geplante Gedachtnisstätte.

Nach den obigen Ausführungen lassen sich bestimmte R.icht­
linien iiir dIe SchaHung von Gedenkstatten und (]ediichtnismaJen
aus den bisher gesdlafier,en Anlagen un.scIJ\vel fesdegen, un({ es
ist sJcher. daß in der V rwirkHcht1ng grundsätzlich feststehender
LösuuKen. unter Amvendung auf den jeweils gegebeTJen EinzeJfall.
oft gröBerer Kunstsinn bzw. mehr \'erständnis für den hcab­
sichth>:ten Zweck sich offenbaren, als ein uilgeziige!tes Von:: hen
unter Betonung der Eigenart. Die l\lih\irkul1g' geschulter Kräfte
ist daher von Anfang an unentbehrlich, denn schon die Auswabl
des Platzes ist im Hinblick auf den Zweck und die hohe Be­
deutung der Oedächtnisstätten und GediicJJtnismale für die gc­
faJ1enen Krieger keines\'.-egs leicht zu nchmen:
. Im Übrigen gehören ernste ZuriickJJa1t1ing und verstiindnis.

"oJJe VersenkuJJg in die Größe und Iierbheit der VOll urlseren
Kriegern gebrachten Blutopfer mit zu denjenigen Ei.2:enschaften,
die notwendig: sird, um Oedächtnisstättcn zu schaffen,' die, unserer
Helden würdi   auch der Nach\\'eJt eine Vorstellung von den
Riesenopfern der Vonahrcn zu geben vermögen.c=c

Haustüren.
Haustüren dienen mit zum sicheren Schutz bzw. VerschluB der

Häuslichkeit geg-el1 das _ ,tiaßengetr'iebe und gegen die
der WHterun . SiesoJIerJ ferner 'cinen Lichteinfail
GJasfÜlJungen euer 'durch ei'n Oberlicht . estat,ten und
dem ganzen Bauwerk zur Zierde ;:r:ereichen. ftierbei
gehil fuer em t:j  nble ch.. beschlagener . ,
rung...'i)eitragen.:p:i ,Ii t1Stiir als
scheiriu.ng   $ liauses ein ;sehr
bilder'zuweilen' im

Schmuck
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wQhner. Somit gIbt die liaustÜr gewissermaßcn schon einen Be­
griff yon dem Innern des tlauses. von dem Geist, dei darin
herrscht und \nJ.ltet und schHeßHch von der Eig-enart des Be­
sitZf-rs. Diejenigen TÜren. die den Wiiterungseinfl-üssen 1J\ starkem
Maße ausges t:lt sit\d. saJJte man ganz besonders sorgfältig bauen,
damit das \'/asser weder ilJ das Inncre des TiirgcftiJ?,:cs noch ilJ
den Raum efnurijjgen kann. Im Zusammet1bau ur.J in der Formen­
gebung ist der E!H\\ erfer an nichts gebunden. So können beispj'e!s­
weise zu breit erscheincnde FÜlluJIRCIJ dmch mehrfaclJ Über­
einander geschobene füJ1nngcn oder Rahmen schmaler ge11aJtCJ1
werden, oder aber man benutzt fÜllungen mit Nuten. wobei die
F1ächc schlicht oder gemustert sein kann. Die Stahbretter könne!f
also in gleichmäßiger \\; eise senkrecht, schrag-. kreuzweise oder
sternenfbrmig laufen l!l1d zlisammenstoßen, V/as nun die einzelnen
tlolzstärkcn anhetrifft. so ist dcr Futter- oder Blendrahmen etwa
42 rum, der Tiifrahmen et\va 42 bis 48 mm und die flll!unJ.!: etwa
18 bis 30 11\111 stalk zu \\ äh1en, Es ist weitcr darauf zu achten. daß
stark hervortrctcm::le Teile. wie Gesimse. Verkröpfungen usw. stets
oben abgescl1ras-t werden, damit das Regenwasser l1:cht ein­
dringen kann. Wenn irgcl1d möglich, solltt: man tiefe NjescheT1.
Schutzdacher und \'ordädlcl' anOJ'dncJ1. da diese der TÜr stets
einel1 vorzÜglichen Schutz t;egen Sotlnen trah!en, Regen und
Schnee ycdeihen. Zieht man in Betracht, daß einc Haustiir nIcht
zu kleill und I1Jcht zu gmß und unhal1dLch &;;ill darr t1JJd ferner
genügend Raum zur BefbrderuJlJ..: von größeren Möbelstücken und
Geräten bjcten soll, so muß die FcSt!CgU1]g des nchtigen a1lcJ1 An­
forderun!!:cn des Verkehrs geHligenden ])urchgangsmaßes p;riitldlich
Überlegt wCldelJ. Starl< hervortretende scharfkantige Ver­
kröpfungen, GHcderUJJgel! und andere Verzicrungen, die dem Ver­
kehr hinderlich sind, sa1Ite man nicht anorduell. Das Anlei'men vol!
VerzienmgelJ. wie Kugeln_ Ansätze, Quadern J1nd dergleichen, mit
de!1en man den liaustÜren einen besoIJdelen Schmuck verleihen
zu können glaubt, sind allf alle Fälle zu vermeiden. denn sie
machen die TÜr nur häßlich. Vid ,,-jchtiger iSt es, die TÜr richtHr:
bczilgJich ihrer Größe. und Farbe in die 'vVandflilche einzubauen und
ihr eine gut abgestimnJte AufteiJung uud Ciliedenmg zn gehen.. A Is
einfache VCI zierungen kümmel! die BeschUige und die ge chmack­
vonen Tcilungcn des Oberlichtes irl Hetracht. Durch gllte DlJrch­
bj]d!ln  derartiger .t:illzefheiten kaJlI! zuweilcn cme reiche. ja j'eiz­
volle Wirkung hcrheigeii1hrt werde!\.

Je nach der Gröfie der vOlhaude1ten Maueroffnu1Jgen, deren
Abmessun,>{en sich wfeder nach der Art des Hau&es ikhten, ordnet
man eiJl11Üghgc, zweiiliigHge und mehrtlÜJ!:lige TiirCI1 in ßreiten
VOlJ 1.00 bis 2,25 m BI eHe und darÜber all. Bei 1,00 bis J, 10 ]TI
Breite fÜhrt man die Tlir Z\niiliiglig mit schmalen FIÜgell1 ans. Bel
einer Breite von 1,40 bis 1.60 m wählt man eine Anordnung mit
drci fliigeln, von denen der MittelfHlgel zum Zwecke des Durch­
gehens entsprechend breit gewählt wird, während die seitlichen
F'lug-el nur ziem1ich schm<!! ,""erden. Bei sehr sc\1malen Türen
kann etIl ScHente!] mit dem IJJJttJercl1 Teil eincn zusammen­
hängend aufgeIlelJden r'\ii;::cJ biJden. finde!! Umzlige statt. SO \vird
man naturgemäß dcn sonst fcststehenden FlÜgel öffnen, Sofern
beide seitlichen Teiie "uj ehelJ sülIelJ. nlJlß dcr mittlere Teil m;t
Bändern an diesem seitlichen Teile häjj;gcJJ. und dieser selbst
wi'cdcr mit Kal1tenriegehl festgeste!1t und mit besondcrcn ßändem
ausgestattet werden. Die folge hIervon ist eil] Mehrverhrauch
\'on Bändcln und Kantenriegelu. Das geringste .MaR fUr eine!! auf­
gehenden finge! einer zwei  und <lrelteiJigen TÜr ist einerseits nach
der Größe des Oebiiudes und andererseits nach den WÜnschen und
Anspriichen d(;r Bewohnc! mit 68 bis R5 cm zu wählen. Die T1ir
höne ist abi1ä!]gig V011 der Gesamthöhe und Gesamthreite der
Maucn'jHr.'ung, von der Breite dcr Fiiigel und schließJjcJ1 VOrl der
Anordnung des OberlIchtes. Besondcr  sei noch darauf hinv;c
'-"iesen, düß in wagerechter Richtung laufenue Rahmenstücke lli'cht
In ScJJ1of1l1öhe sitzen dÜrfen, da bel AJJbrÜIgung des Schlosses die
Zapfen wieder zerstört {md die Ti]r an dieser Stelle- die lIa1tbar­keif vcrlieren wlirdc. --' H.   N. ­a=a

feuerfest, feuersicher und glutsicher.
Auf Grund des Ergebnisses der Versuche der letzten hhre

wcrdcl1 von der stiidtischen Baupolizei In BerJin die in nacn­
Skhcnder Zl1sammeIJste ung aufgefü.hr.ten Ba:uwcisen als feuer­
fest, aJs feuersicher oder als  Iutsichere 1Jmmante-!ung anerkannt
und uI1tcnn 8. Juli uuter Nr. 402 B,'p gcn, An?:. 3 veröffentlicht.

AJs feuerfeste (sprachhch vCr\"vechsetungsfreier .und' zUtreffen­
der .,feuerbeständige") Bauweisen sollen hicrbei ,l;nmdsätzHch
solche gelten, dk dcm Feuer in gleIcher Weise \YidersteJ1el1, wie
eine 12 cm starke \\1' aud aus ZI'egelsteinen oder eine 6 CUJ sta!'ke
bewehrte Betol1wand. wenn ihre tlöhenmaße den Ühlichen Sto k­
werkhöbel1 entsprechen.

Ab feuersichere (Feuerschutz bietende) Bauweisen soHen
solche gelten. dfe o;jem Feucr in gleiche!' Weise Widerstand leisten,
wie ein 11/:1 cm starker Kalkputz.

Als glutsichere Ummantellll1g (oder besser: "erhöllten Feuer
sc1mtz bietende" Bekleidung) sonen solche Bauweisen gelten, die
dem feuer dCI" gleichen Widerstand leisten wie 3 cm starker be- ,
wehrter Beton.

Z II sam m c n s t e ! 111 ]\ g.

A. Als fe u e I""I e s te (feucrbeständige) B<iU\veiseu gelten:
<I) Wände bis zu gewöhnlicher Stock\y-erkSRöhe:

1. 12 cm  tarke Wände aus g-ehral1oten ZiegeJsreinen oder Kalk­
sandsteincn, die eine Druckfestigkeit von hFi'ndestens 150 kg
aufweisen;

') 9 cm starke bewehrte Schlackenhetonwande im NhschlJllgS­
verhältnfs bis 1 : 5;

3. 8 cm starke bewehrt-e \\lände aus BimszementdleJen;
4. 6,5 cm starke bewehrte \VÜnde allS gebranrJtcn \'-oJ]ziegeln

oder porÖsen Ziegelu (Priißwar::lcte). Die zn VC! wendenden
Z1'egel mÜsseu eilJe Druckfestigkeit von mindcstens 150 kg
ulld eine Porositat von weniger als 10 \", H. auhvelsen;

5. b CII1 starl;:e bewehrte Betonwände aus Kies. KalKstein.
BasaJr. bei einem Mlschungsverhä1tnis von 1 : 4. Desgleichen
lw\\"ehrte Zementplattenw311de 1'011 gJeichem Mischun.Q:s­
verhältnis.

b) 1 (eppeIJ.
1. KutJststeilltreppen (Stufen alls Zemcnlkunststelli mit EIsen.­

be\\-ehntng) ;
2 Eisenbetontreppen (Stofen uud Lauf  leichzc!tJ  hergestellt

mil Be\\'chrnng und Mi<;chungsverhiiltIlIS 1: 4L
c) TÜfcn tIeuerbest;indigc Türcn mÜs&eu einer Feuersg[ut '\'011

900 0) C mindestens eitle halbe Stonde lang, Wjdcrstand leistcn),
Toren ans doppeJten. mindestcns ] mm starken F,I.scnblech­
platten mit Asbestcinlagen, die selbsttätig zufallen, in 15 111m
breitc PaIzc aus ieuerbe tiÜuligem Baustoff schlagen und dicht
schließen,

BeisPielsweise nach dem System yon ßerl1e1. Konig lmu
Kuten, Schwarzc. Orinell-Spil1gJt:'r. Unj.!;Ercl, Gruhlc. Renner,
Kuppler, Panzer. AAl

d) Vcrglasungel1. Sie mÜssc!] dcn Eil1\\'irkullgell des Feucrs und
Wasscrs so viel \¥!dersta1Jd bieten, daß innerhalb einer han ­
stÜudlgcn ßrenlldaucr (1000 0 C) ein Ausbrechen der Scheiben
oder VCrlOfcngCIJClJ des Zt1sammcnhal1 es des Fe11Sters nicht
eintritt.

Drahtglas von I1l1l1destens S !TIm Dicke.

B. Als fell e r s j c her e (Fcllersc!!J1tz bietende) Bauweisen
gelten:
a) Wäude.

1. ßretterwande. die mit .Mortel abgeputzt oder in SOlJst gleich
wirksamer Weise :2-cgen die Ubertrav;ung V011 Feuer ge­
sichert sind;

2. Wände alts Gips-. Kunststetn- oder derglcichen Platten:
3. atlsgcrnanert-e Facl1werkwällde. Rabitzwändc. Drahtzicgel­

wände lind dergleichen.
b) Treppen.

1. Treppen atls natÜrlichem Sandstein,;
2. Treppen aus Eise!1 oder Eichenholz;
,"). Treppen aus andCrem Holt oder aus natilrHcheiJ Steinen, wenn

die Unterseiten der Stuicn bei ersteren  erohrt und geputzt.
bei letzteren geputzt oder bei beiden mit einer gleich \virk­
samen Bekleidung .versehen sind.

c) TÜren,
H01ztiiren aus 25 IIlm starken gespundeten Brettern mit beider­
seItig aufgeschraubter oder aufgenieteter EisenbJechbckleidung,
mit unverbrennlicher ScbweJ1c und TiirwandunK, in massive
Falze schlagend und selbsttät!  schließen:ct,

d) Verglasun.s;>;en.
1. Ver la5nngen aus' Glasbausteinen, Drahtglas. G!astaieln nach

Art der elektro!ytischen Verglasung und mit Eisenbeton
sprossen.
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c. Als g J u' t sie her e Umma 1tcJung (,.erhöhten FCLJerschutz

tJieicl1de" Bekleidung) geHen";
1. 7 cm starke Gipsp!atlcn {Mischung: Koksasche, Gips. Sand

1 : 4 : 5) mit Eisenbewehrung;
2. 5 cm stärker Rabitzputz auf Drahtgewebe;
,). 5 cm starke Bimszementclieicn;
4. 4 CUl starker Asbestzement auf Drahtziegelunterlage oder

auf Drahtg-eiIed!t;
5. 3 cm starker bewehl tcr Beton aus Kies, Kalkstein oderBasalt (Mischung 1 : 4). d.

D ==== D

Verschiedenes.
Für di.e Praxis.

Wirtschaftliche lIeizung-. Von der ..Bay!. Landeskohlensteile"
sind Richtlinien für die Wärmewirtschait des fla11sbrandes auf­
gesteHt werden, aus elcHen folgendes entnommen ist: Die Licht­
wefte clc1 nicht bcstdg;baren SchornsteIne sol! bei einer Feuerung
15 auf 15 cm oder bei rundem Querschnitt 16 cm betragen. bei
z\vei FeuersteUeIl sind angenlCssene Maße 15 auf 22 cm Quer­
schnitt bZ\v. 20 cm Durchmesser und bei'drei FeucrsteJIen 22 auf
22 cm Querschnitt, Jedoch soll ein Kamin nicht mehr a1s drei Fei1er­
steIlen aufnehmen. fÜr - Zentralheizungen ist der 3m bestell
quadratische Querschnitt dc.<; Rauchrohres besonders zu berechncn.
Ist Zentralheizung vorgcschelJ, so sind außerdem für die FC11cr­
steHen der KÜchen, W aschkiicher:1 IJ!ld Ha(!eraume noch so viel be­
sondere Kami'ne vorzusehen. daß il! jCJLr \VO!JllUl}g mit fiJnf heIz­
baren R5umen mindestens zweI Feuerstellen eingebaut werden
können. Gegcu Wind, Feuchttgkcit und AbkiihJung sind die Schorn­
steinrohre zn sthiitzen. rÜr Gasöfen sind nach Mög-Hchkcit ge­
sonderte Abzugsroh;-c anzuordnen. \' Or a1len Dingen ist bei der
Anlage von Heiz- und Kochöfen nicht der Haupf\\ ert auf möglichst
bilHge liersteUung ZII legen. sondern \-lcJmehr darauf. daß die
BrC1'IJJstoffe so wirtschaftlich wie iJ.g:clld möglich 3l1sg-enntZt
werden.

Durch balltcc!Uiische Maßnahmcn ist uaItlr zu SOr en. l1:,>I:I die
Brennstoff\varme nicht yerloreJ\  eht. sondem nach Möglichkeit
ausgenutzt .wird. Es sol1 'dcshalb der WÜrmcverlusr nh.:bt  ri\ßcr
sein als bei einer 1 J /2 Stein starken Ziege!wand bz\\. bei frcl­
.stehenden Cicbauden. WIe bei CJIJcr 2 Stein starken \Vand. Diese
Regel gilt auch dort, \\-0 die tIefz,,"Örper der Zentralhefznng-cfI
unter deJ1 Pcnstern angeordnet \\.erde]1. Da durch die Fenster viel
Warme verloren geht, sind nUr so viel Fenster vorzusehen. als fÜr
ausrcichende Belfchtnng und Beli1itung erforderlich sind. In allel)
heizbaren Räumcn sind Doppelie1Jsler <lnzubringeu. Auch im Dach­
Reschoß ist auf Renügende Wärnlehalnmg \Vert zu legen. Etwaige
vorspringendc Mansardenw5nde sind wie Außcnwände zn be­
handeln und demgemäß so]]M sie so \vännesparend wie Pj  Steil!
starke Zfegc!wand sein. Bestehen die Außenwände aus ver­
schiedencn Schichten mit ebenfaJls verschi'edenen WiirmeleitllHKs­
eigenschaften, so soll die am schlechtesten !eitcnde Schicht außen
Hege/]. Zn empfehlen ist es, \\-enn es sich ermo.Q;"lichen läßt, die
"heizbaren Räume zusammenzulegen uud sie nach außen durch un­:'!:eheizte Raume zn schÜtzen. de_

Gerüsteinsturz. \Vie vorSiclJti.e; und  orgfa!tig bel Lehmbauten
<in jeder Beziehun  gearbeitet werden muß. zeigt ein Ung1iicks­
faU in Landsherg. an der Warthe, den fünf Bauhandwerker durch
Deriisteinsturz erlitten. Sie \\laren mit dem Putzen einer Fassadc
beschäftigt, als das obere Mauerwerk eines Vorbaues bis zur
rensterbriistung sChräg- abrutschte. das zusammengebrochene Cie­
TüSt begraherJd. Schuld an dem Unfall soll das frische J\rlauei\nrl-.
sein, das VOrn aus Kall 7.el11entsteiflen bestaJ](], wi':hrel1d dahinter
lufttrockene Lehrnsteine verwendet waren. Durch die Jetzten VOf­
-angegangenen RegenftilJe hatten die Lehmsteine sicher stark ge­
litten und die FoJge davon \Val'. daß das Mauerwerk die ßebstut;.r.;.
,durch Oerfist une! Bauslarie nicht vertrug und abrutschte. Auch
lJierau$ ist wieder zn ersehen, welchen lInheiJvoIJcn Einfluß die

-Nässe auf den luHtrockenen Lehm ausübt, und die Sonst recht gute
TragWhjp;keit ganz bedeutend herabdrückt. de_

Rechtswesen.
Berechtigter Schadener&atzanspruch des Unternehmers von

13auarbeitcll gegen einen J'naurermejster. Ef11C B rg\verks-Akliep­
<Gesellschaft hatte einem Unternehmer die Herstellur;g von Baureft

ubcrtragen. Der Unternehmer betraute mit den Maurerarbeiten
einen Maurermeister, der die Arbeiten auf eigene Rechnung zur
Ausführung brachte. Diese Maurerarbeiten erwiesen siCh als.
mangeJhaft, die von dem Maurermeister vorgenommenen Nachbesse­
rungsarbeiten andcrten wenig ad dem mangeJhaften Zustande, und
infolgedesscn zog der Unternehmer dem l'vlaurermeister bei der Be­
zahhm  5000 Mark wegen des )\IHnderwertes der Arbeiten ab.

Die Berg\verks-AktienLGesellschaft ihrerseiis machte' dent
Unternehmer wegen der Mangelhaftigkeit der Manrerarbeiten keine
Abzüge. Hierauf gestützt. klag   der Mmlrermeister gegen den
linterneluner auf Zahlung- der streitigen 5000 Mark, indem er be­
hauPtete. sein Gegncr habe kein Recht, ihm den irag]jchetJ Abzug
zu machen, da jener ,"oUe Bezahlung erhaJten habe. Der Be­
Klagte habe sich auf seine. des Maurenncisters, Kosten ungerecht­
fertig i bereichert.

Während die Vorinstartzen dem Maurermeister recnt gaben. hat
das Reicnsg;ericht dah11l crbnnt. daß der Ullternehmer Zu sd11em
Yerha!tcn gegenüber dem Muur rmeistr.;r herechtigt gc\vesc:, sei.
Die Ersatzansprüche, so meinte der höchste Gerichtshof, dl'e inner­
halb (ler vertraglichcn Rechtsbeziehur. en der Partcien zu ein­
ander entSiandell sind, diirfen auch nur aus diesen ße7iehungen
Jlcrails beurLciJt \verdeu. Dem beklagtc11 Untep1e.hmcr j t auf der
einen Seite ein Nachtefl entstanden. auf der anderen eltl Vortei!
erwachsen. Für einen Ausgleich ist kein Raum. denn es ist nicht
dasselbe Ereignis. das Vorteil und NachteiJ verursacht hat. Der
Nachteil ist eine Wirkung der mange1JJaftcn Arbeit des KUigers,
der Vorteil eiI1c Folge des entgegenkommenden Verhaltens der
Bergwerks-Aktien-Gese!lschafL Von eirtr BereichenmR des Be­
klagten auf Kosten des Klägers kann man nicht spreche.; hÖch­
"teils honnte man sage!]. daß der Bekl"gte auf Kosten der Berg­
\ycrks-Aktien-Oeselischaft ber'eichert sei. Daraus dar! ,Iocr der
Klagcr kernerJci Rechte herleiten. (RcichsgcrlcIiI VIf. 66.19J rd.

Bücherschau.
In (Jcr Sammlung der SchrIiten des Groß-Berliner Vcre[ns fÜr

Kleinwohnungswesen ist als ueuestcs Räudeben erschienen:
Der "\\irtschaitIichc Kleinwohnungshau. V..1\1 Stadthaurat Dr.-fng.

Wolf, Brandenbur.e;. Mit 17 Ahh. VOn Architekt ScJunilz:-Scf1\"i'Clite.
Oskar Laubes Verlag, Dresden-A.. 1919 Prcis 10 !\h.rk.

Nach Vorschlag des Verias:-crs sül! der l?eineftrag. aus land­
wirtschaftlichem Pac1Jttatlde neben dem Üblichen ;\1ietcrt! ag und
dem Reinerlös aus- den fIallsg-ärten die Verzinsung: der SiedlulJgs­
kostclI ermoJ.>:1ichen. Eine Dreiteihmg de.'. Siedhmgsbodens kann
!Iicrfiir die Grundlage abgeben. Durch -\usnhtZi1l1g aUer Vorteile
Jieser neuen Siedlungsart in VerbllJdut1R mit Vercinrachungen lind
Ersparnissen durdl zweckmißfge Lagl> der Sicd!l1u . \ orteiJhafte
-\uftef!nng 11m!: AuischJießung des Bodens. sinngemäße .\nwel1dung
der Mischsiedlu1Jgsbau\\"eisc UllU eine unseren jetzfg-en wirtschaft­
lichen VerhäJtnissen angcpaßte .4..usfÜhrUllg der ;-.Jcubi:tlIten s01l auch
hcute ein wfrtschaftliches Siedeln erreich bal- sein. Der Geschäfts­
bericht fÜr das Jahr 1918 mit einem Vortrag tiber .,Die zukünftige
Gesti:Jltllng des Wohnungswesem:' \'on Dip!.-Jll. . Erich Leyser istdem Buche be!geiiigt. d. h_0=0

Bautechnische Sonderfragen.
6eelQnete Antworten, deren Inhalt Im allgemeinen von Wert f(ir elle FachweJt

1st, werden veröfferdllcht und vergatet.

Zu Frage 12. Antwort c. Zu frap,c: 12 iu NI'. 57 d. ZeItschrift
ntöc!Jie ich bemerkei1, daß Ich m dieser Beziehung einige Eriahrtwg
habe und Zement niebt liberal! haltbur ist. Ich habe nämlich schon
vor runet 20 Jahren SchweiJ:cfnttcrtröge damit in/leu geputzt. Diese
halten bei Rllter l\t\ischnng, 1: 2, l!lJd guter Arbeit 6 bis 8 Jahre.
Der Zement löst sich al!f Hlld yerschwÜtdet Ein wicderholtes Aus­
put7.cn des Troges hÜh nur 2 bis 4 Jahre. Ich nehme an. daß die
iV1ilch, mir uer dIe 5chweine gefiittert werden, und d\e !lICt3rens
schon in Kiis.e ubcrgegangen ist. eine Säure enthält, \ve1c:hc der
Zement nicht vert,ii.\u. Bei: wiederIJoJtem Ausputzen t-l'nes soichen
Troges \virkt diese dan!'. weil ins Mauerwerk eingezogen, von
IHIien heraus uud voI1 alJßen, deshalb die kU;-zere 11altbajkei . In
r'!lttcrtrÖgcn, wo keine Milch g:efiittcrr '",-ird, ist Zemc!1t nnvcr­wiistlJch. Pa!!! HC!tlze.

Zu Frage 12. Antwort ci. fußbödcn in R.äumen. in denen mit
SHuren und r'etten gearbeitet wird_ stelh m p n ch meine,l Erfa!l­
! nogen. \venn es sauber LHld freundlich aussehen so!!, wie 11' ei1Jer
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Kasefabrik. a111 besten aus weißen. glatten, möglichst g:roßen
20 X 20 cm fliesen mit 8 film hohJen Stoßfugen her und vef?;icBt
Oie Fugen mit heißem Goudron. A. Ku nd t.C D

Hand el.sh:i I.
Blei. .

Aus der oberscl1lesischen Bleiilldustrie. Der Geschäftsgang bei
den oberschlesischca ßleihlittemverken ist seit einiger Zeit ruhiger
geworden. Die Lieferfristen. die von den Walzwerkcll und Preß­
werken bisher gefordert wurden, sind erheblich ab ekiir7.l 'Norden.
Es sind im Laufe der Zeit diverse Oe enstände, die z. B. fijr Bau­
zwecke gebrau(:ht wcrden, aus anderen z.wcckcntsprechellden
Meta Ien angefertigt worden, ''las bis auf weiteres so bleiben \\ ird.
Was die Beschafill11  von .erzen für die Bleihültcnwerke anbeclal1gt,
So g;estaltet sie sich immer schwieriger. zumal die Bleierzzufiihrl!!lg'
aus Polen, oie ziemlicr. in die Wagsch::tIe- fiel, scH !tingerer Zeit
ejpgesteHt worden ist. Die Preise so\vohl für Rollblei als auch fiir
g:cwa]ztc- U11d gepreßte Bleif<,brikatc sind crmäßigt wordeu. trotz­
dem die Oestehung&kosten eine abwärtsstrebendc Riclrtl1W2; bbhernicllt gezeigt haben. t.

E.isen.

ErmäßiguJlg der Berliner Eben!:1andelsp"eise. Im tinklan<.;c mit
der MarkHag-c sind die Preise de& Berliner eisenhandel<; um nl11d
50n M'ark die Tonne ermiißigt- Kord CI!, c[ne weitere frmaßigl1nstcht fÜr Jcn AuxlJs! IIJ Au&sidlt, t.

tlolz_
Vom f1ord  uno o tdeüt:,;chell tlolzwarkt. Von der Tranlö lschejl

Regierung i t eine Anfe,rdcnU1g lJach Bauholz in Deutschlalld eilL
f"etrofiell iiber ucrcil Umfang bei de/] zlIständfg:el1 Stellen noch
Stilbchw'eigen herrscht. da es noch Sache der Verhandlungen ist,
die :sCl1<lU lieferbare Alienge iestzustellen. E  ist waIl\scheilJ!ich.
daß die del1tsche r\e ieru!1g das Holz nicht nur im freien Verkehr
aufkaufen wird.  oudern durch An1ter oder durch Verbande die
Licienw1',ca, die sich auf einen JäjJgeren Zeitraum verteilen werdcII.
erledigell la.ssen wird. :Die Preise werden der Mal ktlagc
pred]Cll, Immerhin kann l10ch längere Zeit ven!;ehcn. hi"
Lieieruugen \)eginllen werd{;-Il.

.einzelne Betriebe in Siiddeutschland UIJd 'In Sch\varzwald \'cr­
laltgcJ1 b hö!1ung des AusiuhrkcntingcJltcs. Da" Hei..:hswirtschaits_
ministerium scheint indcss{:n vorJäufig \vCnig ,\?,"clicig-t zu sein,
<liesem Drangen nachzugeben. bevor man deu ümfaJl.!!: der Liefe­
f(Jl} ;t.:n fÜr delI Wiederauibal1 nach Fnmkrcich kC1!11t. f:s ist ;wc!t
zu bez\\--eife!n, ob zurzeit bei einem P,eise von %. ß. 75 i1 ie
Kubikmeter in HoHanu die AusfJlhr  ich so umfangreich gestalten
wird. \\ ie man in einleinen Kreisen aJJt1immt. Sehr I.';csucht si no
SchweUen. so d-aß sich verschiedene Sii: cwcrke ZUIlJ r,in<;dluitt
von Scll\vcJJen iu größercm Umfange cJltschlossen habcI!. Auch
die  achfrag:c I]a<.:h Wa12;gonböhJen ist Icbh:::JTter geWOIdcl1. Der
Preis betriigt ROO bi  R50 Mark. i&t also nicuri.c:er 011>; noch vor
k1Jrz(;r Zeit. Auch in JOstenbrcttcrn werden hIer lind dort Cic­
3chiifte abgeschlossen. 16 111m ßI ctter b! achtcn (jOD Mark. TIn
übrigen sind Ahna!H\lcverwei erllngen noch ...ehr IJtiuii'-' ebcl1soDifferenzen und KJagel1 nm Zahlun . ' ". X

Die SägewerksJndustrie der WeichseJ ohne Ruudh'oll. unter
dcurscher Herrschaft wafer) oie Säg:cwerl(e der W:eieh::.t.d, die
ganz DlJutschland mit geflößter Kiefer versorgten, fiir uJlsere Hob:­
wirtschaft VOll größter Bcdeutu!J,I;, Nachde)!J die Weichsell{ebie1c
al: Polen abgetretcn sind, schwindet (JicSf' ßedcutlwg immer mehr.Die Polen balten es nicht filr nötig. die Holzflüßerei auf der
:WciylJsel. zu iÖrderJJ. so daß demnächst die großen deutscheil Werke
10 Schuhtz, ,Bromherg,. Nakel, Thom, KarJsdorf und Bran<lu ohne
Rundllo!z smt! und stJIIg:cIf'gt Werde!l müssen. Wie wir hÖren.
ch\Ve el1. daher .zwischen den eel1t deutschen Werken der lIo1z_

dudustfl,e In Schulitz, Karlsdorf, Broruberg: und po)nisc!Jeu Konsortien
Vcrkaursverhaudlungcn. Dllrch diese Art .suchen <;i.;hc.inbar die
Pol?JJ  a  Holu;cwcrbe in dCB neB erworbencn Gebieten ztJnatIonahsJCren. X

Bauholz hir , cmcl:lnüttige Wofrnungsbattten. Die sächs. Forst_
vcrwaltuJli.; crklHrtc sich bereit. zur Verfüglm  des Lande:;wohh
nun sa1J:tcs 200{JO festmeter Ballhol?: zum Preise VOll 350::""""400
Mark lÜr den Festmeter. <1IL%chlicßHch fiir ,e:cmcinniitzf'Ye WohrIungsbautcn, zn &tc!Jen. " t.­=­

Gegen die Sozialisierung des tlolztandels. .Dcr Dcutsche ftolz­
.ubcitcrverband hatte an die Ministerien für ReichswIrtschaft.
Arbeit un  Reichsernähru1!.!!: und Landwittschaft eine ausfiihrHche
Denkschrift gerichtet, in der er Hir eine ge!11ei11\virtschait1ich
Or,ganisation der deutschen Holzwirtschaft eingetreten war und die­
selbe zur Abwend'l1lg; ähniict r \Virtschaftskriscn. 'wie .der gegen­
wärtis:;en als uOtWC11dIg hingestellt hatte. Der Verband Deutscher
Bau_ und Nutzhoizhändler. vertretcn durch Delegierte aus allen
Gauen l}el1tschland". hat sich in eitler dieser Tag;c abgehaltenen
Versammlung- einstimmig \{egen die Plane der Sozjalisierun  dc<>
Ii4)lzlwnde!s aus.,<,:esl-'rochcn lind ruft das g-e"amte ftolz ewcrhc zum
Protest gegen diese Bestrebtmgen auf.

Verstei.1CeruIlJ?: von ßuehenhölzcrn. Bei dei' Bnchenholzauktinli
in Schw rzburg mußten dIe Preise der Forsttne um die HäJite
1](oralw;e"ct1t wcrde]]. \Jas Festmeter steEte sich <lnf "I1Cf 400 Mark­

t.
Zement.

Lage der oberschl sischeil Zementittdl1strie. Die ()bcrschlesi <:he
Zemt.:ntindnstric hat durch die vielen Streiks. die in IcL!:ter Zeit
iI11lerltaJb ihres Bezfrks vorl';E',kornmen sind. sehr zu leiden gehabt.
Die bessere Rclieferun  mit Koh!e, die der Zct1lcntilldustric schon
vor mehrereh Wochen zilKesa?l \,\ orden ist. ist tis ietzt nm teil­
\,\ eise erfolgt. und anch nicht derart. daB die Zemcl!tfahriken Ur­
sache zur Zufriedenheit haben. F" Jiegen Immer noch \ Cf_
schiede]]e Betriebe teil" still. teIls sind ...je in ihrer Tcitigkeit seht
eing;c".-chr.iinkt. Es besteht bis jetzt keine AnssIcht. daß sich die
Koh1envel sor :JIIg der obcrschlesischen Zcmentindl1strie- In <1b5('h­
hafer Zelt derart J.'.cstalten ,.:ird. daß die Fahri],en eine  eord!lete
Betricbstätig;kcit \\ erden ausitben können. Wenn Betricbe yon dem
Umfange der Obers<:h1esischen Portland-Zementfabrfk in Oppc!n
(Besitzcrln Schlesische Akt.-Oes. filr PortIanu_Zcmcntfahrikatiol]
in Oroscho\\"itz) bis Jetzt stilllegen IHußten. so kann mau leicnl cr..
IGe'iSen, wie es tIm die kleineren r ahriken steht, die au[;!erdem df.e
nCIIC!!. selm'ercn Lasten. dic ihnen II. a. auch durch die bedcuten­
den Lohnerl!Öhun;..;en :1.Uferlegt sino. kal1111 zu ertragen vermögen.
Die Er7.eu;<;ung der ober<;chlesis<.:!Jen Zementindustrie Ist irn letzten
Jahre aaf kaum (in Zehnte-[ dcr FricdenserZei!gun,\!. herun!er_

Da die BautiHi9.keit I!J überschlesien IIS\'/. sIch wieder
hep,iIll1t, ist Zrr!1ent in der lctzten Zeit viel he­
Unter handelt es  ich auch darul11 I:;e­
zum Rau von nCuen Refgarheiterhnllsern. dle 'jetzt

oder scholl [n /\m:riff gcnommen worden
gewisse MC!1 e Zement wird für die"eu

\venn es 11m if.\ cnd möglich ist, 7Uriick estel1t.
ZeliIc!1t zu i\lfsfllhrzwecken ist die 7':u_

Kohlenh.oiJtilIi!;Cntes Jlnnmeh! beantragt
t.

Ziegel.
Richtpreise fUr Ziegel. Zurzeit  cltel1 1m Bereich der B<lust() f­

l:3esclJaffuJlgs"tc!le A!tcnburg nal:hstehel]tle Richtorc;sc: M3Ia r­
/.ieg-el (Reichsmaß) mft Drllckfcsti?;keit hs 250 kg/tlcJ11 J,,1l Mnrk.
Hartbrandziegel 360 Mark. Säurefeste Klinker 380 Mark. Iiohl-.
Loch- und poröse Normallochzie.;;e1 unter {jer Vor<ltlssetzun . daß
eille Gewlchtsverll1iJ]derlln.  Y(}n 20 v. ft. e[ntritt. ,iSO Marle
Kleil1sche DcckelIstclnc 10 . J2 , 25 cnl 530 Mark. Klefnsche [)eckulI­
<;teInc 10 . 15 . 25 cm 550 Mark. Proiilicrtc DcckcIlsteine IOcr
sn Mark. Profilierte Deckensteine 12er 60U Mark. Falnieg:el 15
his 16 StiJck ;JUf 1 Qm 870 Mark. Bibcrsehwl1nzc \. Wahl 45 Stlick
<luf I qm. 500 Mark. Bihersc]1\vÜnze Ir. \Vah1. 4.s0 Mark. nie
Prl'isc vcr<;tc!Jen sich itufgcJadcn 3b Zieg;elci. der fiHn-dlcl7;l1schI3gJari R \'. -ti. nicht 11bc:rsc!Jrc:iten. L

Hannover. Verkäuie unter RIchtpreisen. Zurzeit jst fa...t (,:al'
kt.:in Absatz fÜr Zieg-eleiclzelll.';nisse 7-U velspÜre!!. 1':1' kÖnnte
\\ escl1t!ich bes:-cr sein. We1l11 die Z\van!!:snJaßnalunelJ beseitip;t
\\ ilrden, wC'durch auch die BautiitiJ!:kcit belebt wiirde. D[c Richt
rrcise weIden VO\1 den Zie.zeleien schon nicht mehr eing-ehrdten.
r:...  iht Werkt;. die ihre Zie.\!:d zu weit biUi.e:eren Preisen anb!eten.
Auch haben einn.w \\'crkr;- die Kohlen abbc"tellt. weil ihnen ein
Absatz ilrrlT I:rzc\1\.'Ids...e niclIt m(:.,gIich ist. So fe 1']] die "Reglern!!'<::
die Nachteile der Z\\'a!J smaßl1ahmen Hlcht huld erkennt lind ;;je
weniv:stcns teiJweise beseitigt. JIluß damit g'e,cc1l]!et werden U:lR
einc g:anzc Reihe von Zie e!e[elI den Rctrieb we en Ahsat:r.ma'n«elseinstellen rJ]IlH 1.

Einladung zur Mitarbeit.
Insbesondere
ZeIchnungen

Oi  Schrrftleitung.
Inhalt.

. ü er Krie,lter-Oce!;icl1tJJisst3:tlefl. - Haustiiren. - Feuerfest.
reuerslcher und glutsicher. - Verschiedenes. - Bautechnische Son­
derfra.r.;en. -  Handelstei!.

Abbildungen.*
Blatt 89/90. Architekfen WahHch u. Iieim in BresJau. Siedlung'

Zimpel bei BresJau.

Q Nach s 18 des KIl!]StschlLt7. cscfzcs ist !'in Nachbaucn nach den hier abgeb!ldeleJ1
Bauwerktn LInd wiedergegebenen Plänen unzulässig.

Se:hriftJeitung- Bauingenieur Stache. IJ Ver!<:.g: PanJ Ste!nke, Breslau, Sand straße 1(,


